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Deutſches Reich.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten

Spaziergang und ſprach darauf beim Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts v. Bülow vor. Um 10 Uhr hörte der Monarch
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, um
I Uhr denjenigen des ſächſiſchen Kriegsminiſters Edler von
der Planitz. Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpgar waren ge
(aden Admiral à la suite v. Knorr und Gemahlin.

Ueber einen Unfall, der dem Prinzen Heinrich von
Preußen in Shanghai zugeſtoßen ſein ſoll, laſſen ſich die
Londoner „Central News“ von dort telegraphiren: „Der Prinz
wohnte dem Stapellauf eines Handelsſchiffes bei. Dabei löſte
5 aus dem Schutzdach, unter welchem der Prinz ſtand, ein
hweres Holzſtück und fiel ihm auf den Kopf, ſo daß

eine ſtark blutende Wunde entſtand. Die Schädeldecke blieb
edoch unverletzt.“

Die Verhandlungen wegen Wiedererrichtung der Berliner
Gelreidebörſe, die r r zwiſchen der Staatsregierung
und den verſchiedenen Jntereſſentengruppen geführt worden ſind,
haben nach einer Berliner Korreſpondenz ſo gute Fortſchritte
gewacht, daß eine gegenſeitige Verſtändigung, wenn auch noch
vicht geſichert iſt, ſo doch leidlich zuverläſſig erwartet werden
kann. Insbeſondere ſei eine Einigung dahin erzielt worden, daß
entſprechend der centralen Bedeutung des Berliner Getreide
handels das Laudwirthſchaftskollegium als der neue Central-
punkt der preußiſchen Landwirthſchaftskammer die Vorſchläge
behufs Ernennung der Vertreter der Land wirthſchaft
bei der Produktenbörſe machen ſoll.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend
Ewrichtung eines beſonderen Senats für das bayeriſche

Heer bei dem Reichsmilitärgericht zu Berlin.
Bei der Abrüſtungs- Konferenz im Haag werden

gertreten ſein die europäiſchen Staaten, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, China, Japan, Perſien und Siam.
Die Liſte der Einzuladenden wird der niederländiſchen Regierung
durch Rußland übermittelt und von dieſer weiter befördert
werden. Ueber die Regelung der Arbeiten iſt noch nichts
entſchieden. Die Nachricht, daß Staatsſekretär von Bülow
als Vertreter der deutſchen Regierung an der Abrüſtungs-
konferenz Theil nimmt, iſt verfruüht. Die deutſchen Vertreter
ſind noch nicht ernannt, da noch keine offizielle Einladung zur
Konferenz in Berlin eingegangen iſt.

Die nächſte Plenarſitzung des Bundesraths findet am
21. März, 2 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Petitionen, Berichte und der Antrag von Below Saleske,
a das Verbot von Schankſlätten für jugendliche

erſonen.

Der im Herrenhauſe eingebrachte Antrag über das
Verbot von Schankſtätten für jugendliche Perſonen hat in
der Komnniſſion folgende Faſſung erhalten

Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken,
daß 1. für die ſchulentlaſſene männliche und weibliche Jugend bis
zum 18. Lebensjahre der Aufenthalt in Schankſtätten verboten
werde; 2. die Kommunen bei gleichzeitiger Gewährung eines
Zuſchuſſes aus Staatsmitteln dazu angehalten werden, Aelteſten
kollegien zu errichten, welche im Verein mit den Ortsgeiſtlichen beider
driſilichen Confeſſionen Einrichtungen treffen, um den genannten
ſungen Leuten es zu ermöglichen, an Sonn und Feſttagen in an
zeneſſener Weiſe eine erfriſchende und veredelnde Unterhaltung zu
erlangen 3. der Juhalt der Nummern 2 und 3 im S 119a des Reichs
geſehes vom 1. Juni 1891 betr. Abänderung der Gewerbeordnung
auch auf die Geſindeordnung ausgedehnt werde (dieſe Beſtimmungen
betreffen die Auszahlung des Lounes an die Eltern und Vormünder);
4 ſchleunige Beſlimmungen erlaſſen werden, wonach a) junge Leute
Unter 18 Jahren nicht ohne ausdrückliche Eenehmigung Derjenigen,
unter deren väterlicher oder vormundſchaftlicher Gewalt ſie ſtehen, aus
ihrem Heimathsort allein fortziehen dürfen, b) die Gemeinde zur Ab
weiſung eines Neuanziehenden dann befugt iſt, wenn derſelbe nicht

den Nachweis einer den ſittlichen und hygieiniſchen Anforderungen
entſprechenden Wohnung erbringt hierbei iſt das Schlafſtellenunweſen
in deſchränken.

Der Landrath v. Valentini in Hameln iſt in das Civil
kbinet des Kaiſers berufen worden.

Die Verhandlungen mit Ceeil Rhodes. Während
in Berlin bereits allgemein angenommen wird daß Cecil
ws ſeine Wünſche erreicht hat, und während in London
a er Jubel herrſcht berichtet ein Berliner
latt: „Neber die mit Herrn Cecil Rhodes gepflogenen
ſprechüngen ſind mehrfach Mittheilungen verbreitet, welche

di Thatſachen vorauseilen. Es iſt daran feſtzuhalten, daß
ieſe Veſprechungen ledigkich den Charakter von Vorver
audlungen haben. Ein Vertrag e welcher
rtiſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Unterhand-

u ſo wegen der deutſchoſtafrikaniſchen Eiſenbahnfrage dauern
r

un r Provinziallandtag der Provinz Poſen
Vut in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage betreffend die Kaiſer
die helmBibliothet und das Muſeum einſtimmig an. Auch

Aniſchen Mitglieder ſtimmten ſämmtlich dafür.
die Die weſtfäliſche Landwirthſchaftskammer trat am

mätag zum erſten Male zuſammen. Zum Vorſitzenden

War derr v. Landsberg-Steinfurt einſtimmig
gewählt.

Nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters können Städte-
die zur Lehrerbernfung berechtigt ſind, nicht daran ver
hindert werden, ſich durch ihre Beamten über die Thätigkeit einer
Lehrrerſon, welche die Berufung in eine beſtimmte Stadt
erwünſcht, unmittelbar zu unterrichten. Hierfür ſind zwei
Wege gegeben. Es kann die Lehrperſon zu einer Lehr
probe in die Stadt einberufen werden, in welcher die
Anſtellung angeſtrebt wird, oder es kann die unterrichtliche Thätigkeit
des Lehrers in der Schule beobdachtet werden, bei welcher er
zur Zeit angeſtellt iſt. Nach der Anſicht des Kultusminiſters
iſt die inberufung des Lehrers zur Lehrprobe für
den Unterrichtsbetrieh ſtörender, als der Beſuch des
Schulaufſichtsbeamten oder Schuldezernenten der fraglichen Stadt an
dem Orte der bisherigen Thätigkeit des Lehrers. Es ſoll deshalb
ſolchen Beſuchen kein Hinderniß in den Weg geſtellt werden. Un
bedingie Vorausſetzung ſoll aber ſein, daß die Erkundigung ſeitens
des Schulaufſichtsbeamten oder Schuldezernenten der Stadt erfolgt
andere Perſonen ſind auszuſchließen.

Trotz ſeiner Wiederwahl verzichtete Oberbürgermeiſter Kreidel

in Gleiwitz „aus Rückſicht auf die Kommune“ auf die Weiterführung
des Amtes und reichte ſein Penſionsgeſuch ein.

Der Krefelder Weberfſtreik droht auf weite Kreiſe der Um
gegend ſich auszudehnen. Jetzt ſind zahlreiche Weber in Wickrath
und Odenkirchen in den Ausſtand eingetreten.

In der württembergiſchen Kammer der Abgeordneken
wurde geſtern ein Antrag aller Parteien eingebracht zum Schutze der
Privatnotenbanken gegen den Artikel 5 des Bankgefetzentwurfs.
Der Miniſter des Innern v. Piſchek verſprach, daß die württem
bergiſche Regierung den Antrag im Bundesrath unterſtützen werde.
n e unterm T Februar 1868 zwiſchen dem Nord
en en vunnde n 9 e Poſtvertrag iſt, wie der Reldeangeiger kefannt s r

ſamen Einverſtändniß mit Ablauf des Monats Januar d. J. außer
Kraft geſetzt.

Deutſchland und die Union. Das Reut. Bur.“ meldet
aus Waſhington „Die Verhandlungen behufs Abſchluſſes
von Reciprocitäts- Verträgen zwiſchen den Vereinigten
Staaten einerſeits und Deutſchland ſowie Frankreich andererſeits
ſind wieder aufgenommen worden. Ferner iſt noch Ausſicht
vorhanden, daß es zu Vertragsverhandlungen zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Großbritannien mit Einſchluß Weſtindiens
kommt. Frankreich verlangt, daß amerikaniſcherſeits eine Tarif
liſte gewährt werde, die eine Neduktion der Sätze der Sektion 4
des DingleyTarifs um 20 Proz. in ſich ſchließt, und zwar in ſo
liberaler Weiſe, wie der franzöſiſche Minimaltarif, der den ganzen
Tarif umfaßt. Die Verhandlungen mit Deutſchland ſind auf
iemlich breiter Baſis wieder aufgenommen worden. Dem
ernehmen nach iſt man jetzt geneigt, dem Wunſche Deutſch

lands nach einem Gegenſeitigkeitsvertrag größere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Nach einer Waſhingtoner
Meldung des „New-York Herald“ wünſcht auch Rußland
mit den Vereinigten Staaten über einen Reciprocitätsvertrag zu
unterhandeln.

In der Samoafrage iſt zwiſchen den drei Vertrags
ſtaaten ein proviſoriſches Arrangement getroffen worden, worüber
in Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung folgende Nachricht aus
London vorliegt

Nach einer Depeſche aus Waſhington erkennen England und
Amerika den neuen deutſchen Präſidenten der Municipalität Doktor
Solf an. Chambers bleibt vorläufig Oberrichter, doch wird ſeine
Entſcheidung zu Gunſten Malietoas nicht anerkannt. Malietoa ver
bleibt auf dem engliſchen rig riſr „Porpoiſe“, und Mataafa wird
als Haupt der proviſoriſchen Regierung beſtätigt.

Die Militärvorlage.
Das Schickſal der Militärvorlage wird am heutigen Tage

im deutſchen Reichstage entſchieden. Wie es ſich u
wird, iſt bisher mit Beſtimmtheit nicht zu erkennen. Gerüchte
aller Art fliegen hin und her; der Reichskanzler hatte geſtern
eine lange Audienz beim Kaiſer der Bundesrath iſt zu
einer Plenarſitzung zuſammengetreten, in welcher natürlich
ebenfalls zweifelsohne Beſchlüſſe gefaßt worden ſind,
die mit der Militärvorlage in Verbindung ſtehen.
g. wünſchen und zu hoffen iſt nur das Eine, daß ſich das

utrium noch rechtzeitig auf den Ausſpruch ſeiner Führer
beſinnt, „daß das Centrum eine nationale Partei ſei“. Eine
nationale Partei aber kann nicht verweigern, was die
Militärverwaltung zur Sicherung unſeresVaterlandes für unbedingt nothwendig er-
achtet. Die letzten aus Berlin kommenden Drahtmeldungen
lauten bezüglich einer Verſtändigung zwiſchen Regierung und
Parlament nicht ganz hoffnungslos; wir geben dieſelben im
Folgenden wieder

Berlin, 15. März. Die Anußſichten, ob in der Militär-
vorlage ein Kompromiß zu Stande kommen oder ob ein
Konflikt zwiſchen Regierung und Reichstag entſtehen wird, ſind
bisher noch ungewiß. In parlamentariſchen Kreiſen überwiegt
aber die Anſchauung, daß ſich noch ein Weg finden läßt,
auf dem eine Vereinbarung zu Stande kommen kann.
Der Ausweg, den Herr Lieber geſtern ſchon andeutete,
wird jedenfalls ernſtlich in Erwägung gezogen es iſt
möglich, daß man durch eine Reſolution der Regierung die

Ausſicht bieten wird, daß ſie die Jnfanteriebataillone verſtärken kann
wenn ſich durch die Erfahrung erweiſen läßt, daß die Heeresverwaltung
mit der gegenwärtigen Präſenzziffer nicht für eine kriegsgemäße Aus

bildung der Truppentheile die Verantwortung zu übernehmen
vermag. Der heutige freie Tat iſt zu Unterhandlungen zwiſchen den
Vertretern der Regierung und den Parteien benutzt worden. Präſi
dent Graf Balleſtrem war heute früh beim Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe, bald darauf hatte er mit dem Abg. Lieber eine
Unterredung. Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky hatte im
Reichstage mit verſchiedenen Führern der Parteien Beſprechungen.
Es läßt ſich demnach wohl erwarten daß das Aeußerſte
vermieden und eine Kriſis umgangen wird, die im heutigenAugenblicke danach angethan wäre, das Deutſche Reich gegenüoer
dem Auslande in kein gutes Licht zu ſetzen. Das Centrum hält
heute Abend noch eine Fraktionsſitzung ab; die meiſten der
anderen Parteien kreten morgen früh zu ihren Berathungen
zuſammen.

Berlin, 15. März. Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt zwar keine
Ausſicht vorhanden, vom Reichstag in der dritten Leſung mehr
als die Kommiſſionsvorſchläge zu erreichen es ſei aber
beabſichtigt, daneben drei Reſolutionen zu beſchließen, wodurch
außer den Reſolutionen des Abg. Grafen zu Stolberg und des
Abg. Gröber betr. die Kapitulanten und die Einſtellung von
Civilhandwerkern einer Anregung des Abg. Dr. Lieber
entſprechend die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, daß die weitere
Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke werde in Erwägung genommen
werden, wenn bis zum Ablauf des Quinquennats mit der jetzt be
willigten Präſenzſtärke nicht ausgereicht wird. Man boffe, daß damit
eine Brücke zur Verſtändigung zwiſchen dem VBundesrarhe
und dem Reichstage geſchlagen ſei.

Berlin, 15. März, Abends. Die Grundlage zu einer
Berſtändigung über die Militärvorlage ſcheint nun
mehr gefunden worden zu ſein. Von den beiden konſer
nativen Parteien der nationalliberalen Partei und der

freiſinnigen Vereinigung wird morgen ein Antrag
auf Wiederherſtellung des 82 nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen beantragt und zugleih eine Reſo
lution entſprechend der geſtern von Lieber gegebenen Anregung
vorgeſchlagen werden, daß wenn bis zum Ablauf des Quinquennats
ſich zeigt, daß die jetzt beantragte Friedensſtärke nicht ausreicht, eine
weitere Vermehrung derſelben in Erwägung gezogen werden ſoll.
Für dieſen Antrag und die Reſolution ſoll nicht nur eine Mehr
heit im Reichstage, ſondern auch die Zuſtimmung der
Regierung ſicher ſein.

Die zweite Ausgabe der „Poſt“ meldet, daß heute Nachmittag
der Kriegsminiſter v. Goßler beim Kaiſer eine Aud'enz hatte,
die zu dem Ergebniß führte, daß die Heeresverwaltung ſich mit den
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion zur Militärvorlage
bei der morgigen dritten Leſung ein verſtanden erklären
wird unter der Bedingung der Annahme der oben erwähnten
Reſolution

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 15. März 1899. 11 Uhr.
Am Regierungstiſche: Boſſe.
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Wernicke (konſ., Bund der

Landwirthe, 2. Frankfurt) ehrt das Haus in der üblichen Weiſe
Präſident v. Kröcher: M. H., morgen, an dem Tage, an welchem

der hochſelige Kaiſer Wilhelm zur Ruhe beſtattet iſt, wird auch
die Beiſetzung des Fürſten Bismarck ſtattfinden. Jch
habe bereits vor einiger Zeit dem jetzigen Fürſten Bismarck, dem
älteſten Sohne des Verſtorbenen die Anſicht ausgeſprochen,
daß das Haus der Abgeordneten den Wunſch haben dürfte,
bei dieſer Beiſetzungsfeier durch eine größere Deputation von Mit-
gliedern vertreten zu ſein. Der Fürſt ſprach aber aus, daß er ſehr
wohl verſtände, wie die Ehrung ſeines verſtorbenen Vaters eine
größere ſein würde, wenn das Haus durch eine größere Deputation
von Mitgliedern verireten wäre. Er bedauerte aber, mich erſuchen zu
müſſen, davon Abſtand zu nehmen und zwar aus folgenden Gründen:
Erſtens iſt der Naum in dem Mauſoleum ſo beſchränkt, daß er durch
die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und deſſen Gefolge und

durch die Familie nahezu ſchon voll beſetzt werden wird.
Der Fürſt iſt deswegen auch in der Lage geweſen, andern
Korporationen, wie Städten, Univerſitäten, deren Ehrenbürger der
verſtorbene Fürſt geweſen iſt, zu ſchreiben, daß ſie an der Beiſetzung
lieber nicht theilnehmen möchten. Ein Zauptgrund iſt auch der, daß
der Trauerzug über die ſehr verkehrsreiche Hamburger Bahn im

Niveau geführt werden muß und daß deshalb bei einer
größeren Anzahl der offiziellen Theilnehmer an dem Zuge kein
Menſch die Verantwortung tragen kann, daß nicht Gefahr
an Leib und Leben entſteht. Aus dieſen Gründen mache
ich den Vorſchlag, daß Sie Jhren Präſidenten beauftragen mögen,
an der Beiſetzung im Namen des Hauſes theilzunehmen
und auf den Sarg des verſtorbenen Fürſten einen Kranz niederzu
legen und einen zweiten auf den Sarg ſeiner verewigten Gemahlin,
welche gleichfalls morgen ins Mauſoleum überführt werden wird.
Dieſer Vorſchlag hat die Zuſtimmung des Hauſes gefunden. Jch
werde danach verfahren.

e

e



Darauf nimmt das Haus in dritier Berathung den Geſehz-
niwarf betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde und des Stadt-
reiſes Koſſel ohne Debatte an und ſetzt dann die Berathung des
Staatsbaushalts für 1899 im Kultusetat beim Kapitel des Elementar-
anterrichtsweſens fort.

Abg. Dunzenberg (C.) kommt unter großer Unruhe des
Hauſes auf die geſtrigen Ausführungen des Kultusminiſters über die
Volksſchulen und den Falkſchen Erlaß zurück. Auch in den Seminarien
dürfe die Frage der Religion nicht vernach'äſſigt werden, denn die
Seminarien ſeien nicht nur Unterrichts-, ſondern auch Erziehungs-
anſtalten. (Zuſtimmung im Centrum.)

Abg. v. Graboski (Pole) beſchwert ſich darüber, daß der Unter
73 in der polniſchen Sprache in Poſen ſyſtematiſch unterdrückt
werde.

Kultusminiſter Boſſe Der Sprachunterricht iſt nur ein Mittel
für die national-polniſche Agitation (oho! bei den Polen), und dem
muß die Regierung entgegentreten. Die Kinder können ſoviel polniſch
lernen, wie ſie wollen, wir wollen nur nicht, daß unſere eigenen
Lehrer in die polniſche Agitation hineingezogen werden. (Sehr gut!
rechts.) Wir hatten unſeren Volksſchullehrern erlaubt, polniſchen
Privatunterricht zu gehen. Dieſe Erlaubniß iſt in erſchreckender Weiſe
mißbraucht worden. Es bildeten ſich polniſche Sprachenkomitees, welche
das Land mit einem Netz polniſcher Sprachſchulen umſpannten, in welchem
polniſcher Sprachunterricht in der Literatur uſw. in tendenziöſer
Weiſe ertheilt wurde. Dieſem Unfug mußten wir ein Ende machen.
Wir ſind froh, daß wir unſere Lehrer von der Sprachagitation be
freit haben. ir laſſen die Polen polniſch ſprechen, ſoviel ſie wollen.
Wir fürchten uns auch nicht davor. Aber der preußiſche Staat hat
nicht die Aufgabe, eine fremde Sprache zu propagiren. (Oh! bei
den Polen.) Jn der Schulvorſtandsſitzung muß deutſch geſprochen
werden, und wer nicht deutſch kann, gehört nicht dort hinein. Auch
der Vorredner verſteht ausgezeichnet Deutſch, und das hat er und
haben die Polen im Allgemeinen in der preußiſchen Schule gelernt.
Abg. Faltin (C.): Der Oberſchleſter iſt in ſeiner wirthſchaft

lichen Lage ſo bedrückt, daß es ihm nicht einfallen kann, polniſch
nationale Propaganda zu machen. Andererſeits iſt nicht zu verkennen,
daß in Oberſchleſien die Religion und die Gottesfurcht in den letzten
Jahren abgenommen hat, weil der Religionsunterricht nicht in der
Mutterſprache ertheilt wird.

Abg. Kopſchy (frſ. Vp.) tritt den neulichen Ausführungen des
Abg. Gördeler in Bezug auf die Leutenoth entgegen. Auf dem
platten Lande beſteht nicht nur eine Leutenoth, ſondern eine Bildungs
noth, der zu ſteuern die Regierung die Pflicht habe. Den kleinen
leiſtungsunfähigen Gemeinden werden Laſten auferlegt, die ſie nicht
tragen können. Wer die größten Laſten habe, müſſe auch die meiſten
Rechte beſitzen. Die Lehrer auf dem Lande haben zum Theil über
90 Schüler zu unterrichten. Dieſe allzu hohe Frequenz müſſe die
Leiſtungen der Schule herabdrücken.

Adg. Hackenberg (natl.): Die Vermehrung der Schulen in den
letzten zehn Jahren zeigt, daß ſie mit der Entwicklung
gleichen Schritt gehalten hat. Die Zahl der Schulen
mit großer Frequenz iſt zurückgegangen und die Zahl der
Analphabeten auf 0,16 v. H. Wir dürfen alſo heute mit
Stolz auf unſere Volksſchule blicken. Das techniſche Moment wird
durchaus nicht zu Gunſten des erziehlichen zurückgedrängt, und unſere
Schule iſt keine unchriſtliche. Aus den Frühlingstagen des Chriſten
thums klingt der Auftrag einer religiöſen, nicht einer kirchlichen
Erziehung in die Jahrhunderte hinein. Die allgemeine Volksbildung
verdanken wir nicht der Kirche, ſondern den hohenzollernſchen Fürſten
unter Zugrundelegung der chriſtlichen Religion. Eine Entchriſtlichun
unſerer Volksſchule giebt es nicht. Vill mächtiger als die Schule iſt
das Haus. Von dieſem gehen die ſchlimmſten Einflüſſe aus. (Zu-
ſtimmung.) Die Volksſchulen auch auf dem Lande können keine Fach
ſchulen werden für irgend einen beſtimmten Stand. Die Unterrichtsver
waltung muß ſich bei ihren Verordnungen hüten, Alles über einen Leiſten
zu ſchlagen. Der Jndividualität muß möglichſter Spielraum gelaſſen
werden. Es dürfen nicht mehr neue Unterrichtsgegenſtände in die
Schule gebracht werden, und es muß in Bezug auf die Auswahl des
toge und die r differeniir werpen, T epten Ver
üanygen d rterrichte ine ſol )efferepzirunin zug auf den on zu. die ſie e zu

König und Vaterland wird am beſten geweckt, wenn der
Geſchichtsunterricht ſich an die Heimathkunde anſchließt. Für Land
ſchulen kann es beſondere Leſebücher geben, die aus der Praxis heraus
entſtehen. Auch die Rechenbücher müſſen Rückſicht nehmen auf die
Bedürfniſſe des Landes. Es müſſen mehr Fortb ldungsſchulen auf
dem Lande errichtet werden. Alles in Allem ſteht die vreußiſche
Volksſchule auf der alten Höhe, und wir können unſere Freude daran
haben. (Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. v. Tſchoppe (frk.): Der Abg. Kopſch hat die
Mißſtände bei den ländlichen Schulen doch zu ſchwarz ge
ſchildert. Redner geht unter großer Unruhe des Hauſes auf die
Belaſtung der Gemeinden näher ein, erörtert dann die Aus
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes und hebt hervor, daß die Lehrer
an die heimathliche Scholle gefeſſelt werden müßten. Dazu ſeien
Opfer nöthig, welche die leiſtungsunfähigen Landgemeinden nicht
tragen könnten, ſondern lediglich der Staat. An dieſer Frage habe
der Staat ſelber das größte Jntereſſe. (Zuſtimmung rechts.)

Geheimer Oberfinanzrath Germar theilt mit, daß die Finanz-
verwaltung die leiſtungsunfähigen Gemeinden in der letzten Zeit mit
erheblichen Summen unterſtützt habe.

Abg. Schmitz-Düſſeldorf (C.): Die Kloſterſchulen haben auf
dem Gebiete des Volksſchulweſens geradezu Bewundernswerthes
geleiſtet. Die Schule, wie ſie Herr Hackenberg geſchildert
hat, iſt ein Jdeal, das nicht zu verwirklichen iſt. Jm Großen
und Ganzen ſteht unſere Schule auf den thönernen Füßen von
Verordnungen, und ich ſehe nicht ein, weshalb wir ſie nicht
auf die ehernen Füße des Geſetzes ſtellen wollen. Der Landwirth-
ſchafisminiſter mag in Einzelheiten über das Ziel hinausgeſchoſſen
haben. Seine Klage aber, daß unſere Mädchen auf dem Lande ihre
Strümpfe nicht ſelber ſtricken und ſtopfen können, iſt nur zu be-
gründet. Mit der jetzigen Geſtalt der preußiſchen Schule ſind nur
die Sozialdemokraten einverſtanden, denn die preußiſche Schule
arbeitet darauf hin, die Standesunterſchiede, die Gott nun einmal
gemacht hat, zu verwiſchen.

Geheimrath Vranudi: Die Verwaltung legt auf die Chriſtlichkeit
der Schule großen Werth und bekämpft jede Vielwiſſerei. Es mögen
wohl in manchen Schulen erhebliche Fehler gemacht werden aber
man darf auch die guten Schulen nicht vergeſſen. Die Lehrer ſollen
auf die Faſſungskraft der Kinder und auf die Forderungen des
Lebens Rückſicht nehmen. Auch der Landmann braucht ein großes
Maß von Kenntniſſen. Es müſſen aber Lehrpläne für das ganze
Land beſtehen.
Abg. Rickert (frſ. Vag.) Jch möchte nur gegen die Vorlegungeines Volksſchulgeſetzes Proteſt erheben. Der lebhafteſe Kampf des

Liberalismus wird auf dem Gebiete der Schule zu kämpfen ſein.
Auf die Rede des Landwirthſchaftsn.iniſters kommen wir vielleicht
ſpäter zurück.

Die Ausgaben für die Schullehrer- und Lehrerinnenſeminare
werden bewilligt.

Zu den Ausgaben für die Präparandenanſtalten beantragen die
Ab g. Koſſack und Genoſſen, die Forderung für die Präparanden-
anſtalt in Memel zu ſtreichen und die Regierung aufzufordern,

Errichtung einer Präparandenanſtalt in Heydekrug Bedacht zu
nehmen.

Abg. v. Sauden Tilſit (natl.) betont, daß die Lithauer gute
Patrioten ſeien und darum das Entgegenkommen der Unterrichts
verwaltung verdienten in Bezug auf den Unterricht in ihrer Muſter-
ſprache. Wollen ſie aber ihre Kinder in eine Präparandenanſtalt
ſchicken, ſo muß man einen Ort wählen, der ihnen am nächſten liegt,
und das iſt Heydekrug.

Der Antrag Koſſack wird angenommen und die Fortſetzung der
Berathung um 4 Uhr auf heute Abend 75 Uhr vertagt.

Tr

Parlamentariſches.
Dem Neichstage ging ein Geſetzeſwurf b ele. das Frogenrecht

der Kanffahrteiſchiffe zu

Betreffend Beihülfen
geordnetenhauſe von Mitgliedern verſchiedener Parteien folgen
der Antrag eingebracht worden

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Die königliche
Staatsregierung zu erſuchen, im Bundesrath dahin zu wirken, daß
die Mittel, die zur Gewährung von Beihülfen von 120 Mark an
alle nach dem Geſetze vom 22. Mai 1895 Artikel 3 als verechtigt
anerkannte Veteranen fehlen, durch einen Nachtragsetat für
das Rechnungsjahr 1899 alsbald beſchafft werden.

Die Reichstagskommiſſion für das Juvalideugeſetz
genehmigte geſtern die Anträge Trimborn in der von der Sub-
kommiſſion vbeſchloſſenen Faſſung. Dieſe Anträge laufen darauf
hinaus, die Aufgaben der Rentenſtellen der unteren
Verwaltungsbehörden unter Zuziehung von Vertretern der Arbeit
geber und der Arbeitnehmer zu überweiſen und die Errichtung
der Rentenſtellen fakultativ zu machen.

Der Landtagsabgeordnete Wernicke, konſervativer Vertreter für
2. Frankfurt, iſt plötzlich in Berlin geſtorben.

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Geſetzentwurf zu über
die Verlegung der preußtiſch öſterreichiſchen Grenze längs des
Pryemſaflüſſes. Danach bildet die Mitte des regulirten cnge,
der Przem a in der Strecke von Slupna bis zum Einfluß der
Przemſa in die Weichſel fortan die Landesgrenze zwiſchen Preußen
und Oeſterreich. Die Vorlage baſirt auf dem Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und Oeſterreich vom 18. Januar 1898.

In der Reichstagskommiſſion für die Novelle zum Bankgeſetz
wurde geſtern zunächſt eine Reſolution Arendt abgelehnt, alsdann
eine Reſolution Röſicke angenommen, welche lautet, den Reichskanzler
zu erfuchen, zu veranlaſſen, daß die Reichsbank bei Discontirung von
Genoſſenſchaftswechſeln deren Haftſumme für die Beurtheilung ihrer
Kreditfähigkeit berückſichtigt.

Die Beiſetzung Bambergers findet am Freitag ſtatt. Am
Abend desſelben Tages wird eine Leichenfeier im Feſtſaale des
Künſtlerhauſes veranſtaltet, bei der Dr. Barth die Feſtrede auf den
Verſtorbenen hält.

Ausland.
Spanien.

Friedensvertrag.
Von Seiten der ſpaniſchen Regierung wird. es als unzutreffend

bezeichnet, daß die Vereinigten Staaten verlangt hätten, die Kortes
ſollten über die Ratifizirung des Friedensvertrages entſcheiden. Die
Friſt für die Ratifizirung läuft am 12. Juni d. J. ab.

Euglaud.
Unterſtützung der afrikaniſchen Schutzgebiete.

Auf eine geſtern im engliſchen Parlament an die Regierung ge
ſtellte Anfrage bezüglich der Unterſtützungen, welche ſeitens der
Regierung bisher den oſt und eentral afrikaniſchen Schutzgebieten
n Theil geworden ſind, wurde das Folgende mitgetheilt
er Zuſchuß zu den Einkünften des Uganda Schutz

gebicits betrug einſchließlich des Ergänzungszuſchuſſes bis
zum 31. März 1899 621000 Lſtrl. (12420 000 Marh);
für Oſt-Aftika 406 675 Lſtrl. (8 133 500 Mk.); für ZentralAfrika
147 200 Lſtrl. (2 944 000 Mk.); an die Britiſh Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft wurde gegen Abtretung der Landeshoheit, des Verkaufsrechts

ihrer Beſitzungen und ihrer ſämmtlichen Rechte in Oſtafrika 50 000
Lſtrl. (1 0600 000 Mk. gezahlt für die UgandaEiſenbohn wurden
bis zum 31. Dezember 1898 1 590 404 2ſtrl. (33 808 089 Mk. gezahlt.Müthin im Ganzen eine Summe von 2815 279 Lſtrl. (56 305 58 0 Mk.)

Amerika.
Von Kuba und den Philippinen

Nach einem Telegramm aus Waſhington hat die Regierung
beſchloſſen, die kubaniſche Nationalverſammlung
zur Auflöſung zu zwingen. Eine Depeſche aus Manila
meldet von einem neuerlichen Gefecht zwiſchen den Ameri-
kanern und den NAufſtöndiſchon; hierbei hatten dio Lotztoron ſchwere
Verluſte, die Amerikaner nur ganz geringe. Der Erfolg des Kampfes
war, daß die Amerikaner noch etwas über ihre bisherige Stellung
hinausgegangen ſind.

Oſtaſien.
England und Deutſchland.

Aus dem ſoeben veröffentlichten engliſchen Blaubuch über
China iſt für Deutſchland namentlich folgende Mittheilung
intereſſant:

Als die engliſche Regierung im Unterhauſe die bevorſtehende
Pachtung von Weic-haiwei ankündigte, ſchickte ſie gleichzeitig an
das deutſche Auswärtige Amt beruhigende Verſicherungen durch Sir
Frank Lascelles, welchem aus London ein Telegramm zuging des Jnhalts,
er möchte der deutſchen Regierung vorſtellen, daß England durch Rußlands
Haltung zu dem eingangs erwähnten Schritt genöthigt ſei.
Englands einziges Ziel ſei die Aufrechterhaltung
des Gleichgewichts der Mächte am Golfvon Petſchili, welches durch die ruſſiſche Okkupation
von Port Arthur gefährdet ſei. Jnsbeſondere beabſichtigte
England von Wei-hai-wei aus, das als Handelspunkt
nicht verwendbar ſei, den deutſchen Intereſſen in der
Provinz Shantung in keiner Weiſe in die
Quere zu kommen.wert iſt ferner ein Peking, 23. November 1898 datirker
Brief ir Claude Macdonalds an LordCharles Beresford. Darin iſt folgende Zuſammenſtellung
der Anzahl und der Geſammtlänge der bis dahin von den ver
chiedenen Nationen erlangten chineſiſchen Eiſenbahn
onzeſſionen enthalten:

S ſteht mit 9 Konzeſſionen von insgeſammt 2800 Meilen
an der Spitze es folgt Rußland mit 3 zu 1530 Meilen an dritter
Stelle kommt Deutſchland mit 2 Konzeſſionen von zuſammen
720 Meilen, dann eine belgiſche von 650 Meilen, eine amerikaniſche
von 300 Meilen und endlich 3 franzöſiſche von 420 Meilen. Bei dieſer
Größe des engliſchen Antheils iſt es unverſtändlich, wie die Regierungin das von h. ſelbſt publizirte Blaubuch folgenden Satz eigenthüm-

licher Selbſtkritik hat einfügen können. England ſcheint in dem
Wettlauf um chineſiſche Konzeſſionen nicht gut wegzukommen und
muß mit der Möglichkeit rechnen, das Gros der chineſiſchen Eiſen
bahnen von anderen gebaut zu ſehen.

Jtaliens Anſprüche. Der gelbe Fluß.
In dem chineſiſchen Konflikt hat Jtalien, wie aus Peking tele

an wird, inſofern ſchon einen Erfolg davongetragen, als der
ſungli-Yamen nicht allein die Rückſendung der urſprünglichen

Depeſche des italieniſchen Geſandten de Martino verlangt, ſondern
auch die Abſicht erklärt hat, ſofort auf dieſelbe antworten zu wollen.
Dieſer Schritt gilt als Anzeichen dafür, daß der Tſung-li-
Yamen bereit iſt, in U m e w. einzutreten und die Politik der glatten Ablehnung
aufzugeben.

Als Reſultat von Li-hung-Tſchangs Reiſe zum
gelben Fluß hat das belgiſche Syndikat die Regulirung des
gelben Fluſſes in den Provinzen Honan und Shankung angebotey,
wofür es die Bodenſteuer als Sicherheit verlangt. Dies würde, wie
man glaubt, zur Annexion der betreffenden Gebiete
dur Rußland und Frankreich führen, welche das
Syndikat unterſlützen.

Telegramme
Berlin, 16. März. Bei der Stadtverordneten wahl in

Rixdorf hat die Sozialdemokratie die meiſten Stinnnen ab-
gegeben. Rhodes reiſt heute noch nan Heos ab.

Berlin 16. März. Wie das „Kl. J.“ meldet, hat ſich
der öſterreichiſche Reichstags gogeordnete von Viktor in einem
Berliner Hotel erſchoſſen.

für Veteranen iſt im Ab Edvotibus, 16. März. Der Raubmörder Bauer, welgt
heute abgeurtheilt werden ſollte, hat ſich geſtern erhängt.

Waſhington, 16. März. Der Miniſierrath hat beſch of
die Neuwahlen eines Präſidenten am 16. April und a
Senats am 30. April ſtattfinden zu laſſen. es

3 e eDie Beiſetzung des Fürſten Bismarck
Die „Hamburger Nachrichten“ erfahren aus ſicherſter

Quelle „Wie bereits anderweitig mitgetheilt worden iſt, findet
heute Donnerstag, den 16. d. Mts. um 11 Uhr Vormittags die
Beiſetzung der Leiche des verewigten Fürſten Bismarck in

riedrichsruh ſtatt. Die Feier wird einen militäriſchen
harakter ſagen und in kleinem Krei

Einladungen ſind nicht ergangen, weil bei dem ſehr
beſchränkten Raume des Hauſes und der Kapelle es völlig
möglich ſein würde, den Gäſten diejenige Bequemlichkeit
u verſchaffen, auf welche e jedenfalls rechnen würden.Betanntich iſt der Hausſtand in Friedrichsruh ſeit Monaten

aufgelöſt und ſomit ein Abholen vom Bahnhof ſowie
Empfang im Hanſe leider unthunlich. Es kommt hinzn, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer die Abſicht kundgegeben hat, mit
größerem Gefolge theilzunehmen. Dadurch wird der an
enge Raum der Kapelle noch mehr beſchränkt. Wegen der weit
gehenden Abſperrung empfiehlt es ſich für Unbetheiligt woht,
nach Friedrichsruh zu fahren.“ Die „Hamburger Nachrichtew
fügen noch hinzu, daß der 16. März als der Beiſetzunge-
tag des Kaiſers Wilhelm I. ſeit langer Zeit für
die Friedrichsruher Beiſetzung beunimmt war.
Ueber das Programm der Beiſetzungsfeier erfährt der
Sarg Correſpondent“ Folgendes Der Kaiſer trſft
vorausſichtlich nach 11x Uhr in Friedrichsruh ein und be
giebt ſich in das Schloß. Unmittelbar darauf beginnt die Ueber
führung der Särge nach dem Mauſoleum. Mitglieder des Anſchar-
vereins in großer Galauniform tragen die Särge, zuerſt den der
Fürſtin, dann den des Fürſten. Hinter dieſem wird Se. Mah. der
Kaiſer mit dem Gefolge einherſchreiten. Nachdem die Särge
mit dem Fußende nach dem Altar auf zwei Katafalke geſelt
ſind, findet eine Gedächtnißfeier und Einſegnung ſtatt. Nnh
Beendigung dieſer Feier erfolgt ſofort die Abreiſe des Kaiſers.
Beide Särge werden dann durch Mitglieder des Anſcharverein

in die Sarkophage gelegt.
Die Leiche der Fürſtin Bismarck, die geſtern Nacht in

Friedrichsruh eintraf war von dem Varziner Adminiſtrator Oben
förſter Weſtphal und dem Kutſcher Patzke, dem langjährigen Tiene
der Heimgegangenen degleitet. Der Leichenwaggon war innen mit
Flor und Tannenreiſern geſchmückt. In Friedrichsruh hoben Bedienſtete
den Sarg aus dem Wagen und trugen ihn dann unter Vor nrit
des Amtsvorſtehers Tietze ohne beſondere Förmlichkeiten nach den
großen Salon des Landhauſes des Fürſten. Hiernach wurde durch
den Oberförſter Tietze das Sterbezimmer des Fürſten geöffnet. Der
Sarg, welcher den ſterblichen Theil des großen Kanzlers barg, wurde
empor gehoben und ebenfalls nach dem großen Salon gebracht.
Beide Leichen wurden auf einen gemeinſamen Katafalk geſegt.
Gleichzeitig begann die Dekorirung des Saales, für de
bis dahin nur wenig geſchehen war. Vor Ueberführung der Lähth
ſoll dort eine Trauerandacht abgehalten werden. Es wird rühmend
erzählt, mit welcher Pietät der Leichenwagen auf dem Wege von
Varzin nach Schlawe von der Landvevölkerung begrüßt worden iſt.
Von Ort zu Ort läuteten die Glocken, in allen Dörfern empfingen
die Einwohner, die Geiſtlichkeit an der Spitze, den Kondukt.

Der Landrath des Kreiſes Ratzeburg iſt in Friedrichsruh ein.
etroffen, um die polizeilichen Abſperrungsmaßregeln zu leiten. Taz

Pubillum wird mithin in den von dem Landhauſe ſich
hinziehenden Hohlweg zurückgedrängt. Der Kaiſer wiüvdunmittelbar hinter dem Sarge ſchreien Der Konduk

verläßt das Landhaus durch das Hauptportal an da
EiſenbahnUeberführung. Dort wird auch die Ankunft des Kaiſer
Zuges erfolgen. Die Sarkophage find noch nicht fertig zuſammen

eſtellt. Die Arbeit wird erſt in mehreren Tagen vollendet ſeinBau der heutigen Leichenfeier im Mauſoleum werden daher die Särge

auf einen Katafalk geſtellt werden. Graf Wilhelm Bismurk ſt
geſtern mit der geſammten Familie gegen Abend in Friedritsuh
angekommen.

Aus Nah und Fern.
Unter den etwa 20 Taufnamen für den neugeborenen

künftigen däni ſchen Thronerben findet ſich auch der Name
gen da des Prinzen Großvater von der mütterlichen Seite weiland

roßherzog Friedrich Franz III. von Mecklenburg Schwerin war. Die
Kopenhagener Zeitungen ſchreiben den Namen auf deutſch mit dem z und
erbalterr dafür von den nordſchleswigſchen Dänendblättern einen
Tadel mit dem Bemerken, daß der Name auf däniſch mit „s“ geſchrieben
werde. Erſchütternd! Wenn man aber jener Agitationspreſſe vorhält,
daß in der jetzt ſo hochnordiſch auftretenden neuen Kopenhagener
Dynaſtie überhaupt weit früher deutſch als däniſch geſprochen worden

iſt, dann nimmt ſie das ſehr übel.
Tietſee Expedition. Nach in Hamburg eingekrofferen

Meldungen iſt der auf der Tiefſee Expedition befindliche Dampfer
g. 1d i i a“ geſtern in Dar-esSalagam angekommen. An Vord

es wohl.
Die Paſſagiere der „Bulgaria“, die von dem Dampfel

„Ascania“ der HamburgAmerika-Linie von Havre nach Hamoutg
befördert wurden, trafen geſtern Nachmittag im Hafen ein daſelbſt und

wurden alsbald nach einem Hotel gebracht.
Feuersbrunſt. Die Gemeinde Szakaly im Albanj Tornaet

Komitat (Ungarn) iſt bis auf einige Häuſer vollſtändig nieder
gebrannt auch die Kirche und das Schulhaus ſind zerſtört.

Die Peſt in Djeddah. Vom 23. Februar bis 13. März ſind
amtlich 18 Peſi Todesfälle gemeldet worden. Visher ſind 16
Pilger hier eingetroffen.

Monſtreprozeß. Jn Petersburg begann geſtern vor dem

Generäle Jlowaiski und Korotſchenzow, ſowie die Oberſten Sluſſarer,
Popow, Wigiljanski nebſt den neun Komplizen wegen Fälſchung,
Wucher, Erpreſſung, Beſtechlichkeit, Betrügerei und Spitzbüberei. Die
Verbrechen ſind in großem Maßſtabe von den genannten Offizieren
und Intendanturbeamten begangen worden. Mehr als 100 Zeugen
werden verhört. Die Verleſüng der Anklageakte wird drei Tage in

Anſpruch nehmen. aprololeodSibiriſche Eiſenbahn. Nach dem geſtrigen Sitzungsprolo
des fibiriſchen Eiſenbahnkomitees bleibt rwärtig nur noch ein Fünftel der ganzen Streit
vollenden. Die Ardeiten werden mit größter Veſchleunigung
ausgeführt werden.

neber den Kraukheitszuſtaud der Kroupriuzeſſin u
von Schweden veröffentlicht Frhr. Bildt, der ein
norwegiſche Geſandte in Rom, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Sto Lider
geſchrieben wird, eine Schilderung, wonach die Krankbeit nun n
auch die Augen ergriffen habe. Infolgedeſſen muß die Kroupneg
auf Leſen, Schreiben und Photographiren faſt ganz verzichten, auf
ihre nahezu einzige Zerſtreuung ſoll Muſik, ſowie Geologie ſein, erdie ſie durch ren älteſten Sohn, den Herzog von Schonen,

Petrefalten ſammelt, gekommen iſt. 2 AusVerlobung des Prinzen Georg von Griechenland ſorung
London wird berichtet Das Gerücht erhält ſich, daß die Veri eiten
des Prinzen Georg mit der Prinzeſſin Victoria, r Zuigin
Tochſer des Prinzen von Waſes, deſchloſſene Sache ſei. Die don
wünſche anf das Lebhafteſte dieſe Verbindung. Die a men
i von Wales nach Athen ſtehe hiermit im Zu an

ange, t

ſe erfolgen

Militärbezirksgericht die Verhandlung des Monſtreprozeſſes gegen die J
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Feuer auf einem deutſchen Dampfer. Aus NewJerſey
ird depeſchirt Der der „HamburgAmerikaLinie“ gehörige Dampfer

Vrcadia“, welcher mit Ladung vom Dampfer „Pretoria“ hier ein

laufen iſt, geriet h. in Flammen. Das Feuer konnte auf
re Abtheilung des Schiffes beſchränkt werden.
eine Sydesfall. Der Geh. Ober Juſtizrath und Kammergerichts-
Senalspräſident a. D. Guſtav Frhr. v. Diepenbroick-Grüter,
EFbrenritter des Johanniter-Ordens, iſt in Berlin am Dienstag in
folge von Jnfluenza im 84. Lebensjahre entſchlafen.

Das Vefinden des Erzherzogs Ernſt hat ſich weiter ver
hlimmert- Die eng rharigtert hat ſich vermindert, die Schwäche

ſt im Zunebmen begriffen.
Von Menelik. Nach in Rom eingetroffenen Meldungen er-

täcte ſich Menelik mit der Einverleibung von Ghedaref in das
n Febiet einverſtanden, beſteht aber auf ſeinem Anſpruch

Galabet.
en Die Attentate auf der Nordbahn nehmen, wie aus Cambray
gemeldet wird, in bedenklicher Weiſe zu. Geſtern wurden wieder die
Signale in der Nähe des Bahnhofes Somain abgeſchnitten und eine
Kataſtrophe nur durch ein Wunder vermieden. Die Panik unter ver
Bevölkerung über die faſt täglich wiederkehrenden verbrecheriſchen
Jnſchläge iſt ſehr groß. Die Zahl der Fahrgäſte hat bedeutend ab

mmen.wie Ruhr greift in Beſorgniß erregender Weiſe unter der Be
zökerung von Manila und den amerikaniſchen Soldaten um ſich.
die Urſache davon iſt das ſchlechte Trinkwaſſer, mit welchem die
Stadt verſorgt wird, ſeitdem die Waſjerpumpen von den Tagalen
abgeſchnitten find.

Der Sultan ernannke die beiden neuen deutſchen Armee-
ſtrukteure v. Rüdiger und v. Meßmer zu Flügeladjutanten.Reich wurde Erſterer zum Oberſten und Letzterer zum Oberſt-

ſeutnant befördert.
Die Beſſerung der belgiſchen Königin nimmt täglich zu

und die Aerzte werden ſich in den nächſten Tagen mit Sicherheit
über die Drleitigyng der Gefahr ausſprechen können. Die Königin
verließ geſtern Nachmittag zum erſten Male nach längerer Zeit das
Schloß und begab ſich in einem Wagen nach dem Brüſſeler Palaſt.

Berliner Chronik.
Jn einem Aufalle von Geiſtesumnachtung bat ſich

geſtein Vormittag der bekannte Schauſpieler Hermann Müller
vom Deutſchen Theater im Grunewald erſchoſſen. Dienstag
eniſchuldigte er telegraphiſch ſein Ausbleiben er fühle ſich außer
Stande zu ſpielen. Mittwoch Morgen erfolgte in der That die verſprochene
Auftlärung. Jm Königſee, einem auf Charlottenburger Gemarkung be
legenen Gewäſſer des Grunewalds, batte man die Leiche eines Mannes
efunden. Der Todte war, wie feſtgeſtellt wurde, Hermann Müller.

Sein Kopf war furchtbar verſtümmelt, ein Schuß hatte ihn faſt aus
einander geſprengt. Offenbar hatte er das jetzt auf dem See treibende
Jagdgewehr mit Waſſer gefüllt und, hart an den See tretend, die tödtliche
Waffe abgedrückt. Die Probe zur „Hochzeit der Soberde“ hatte Müller
Dienstag Mittag noch mitgemacht und hatte ſich dabei völlig Herr
ſeiner Rolle gezeigt. Ueber die Beweggründe zu ſeiner That machte
er in Abſchiedsbriefen nur Andeutungen, die aber darauf ſchließen
laſſen, daß er ſich ſeeliſch krank fühlte und das Herannahen völliger
Umnachtung zu verſpüren glaubte. Der hoffnungsvolle Künſtler, der
am Ende der dreißiger Jahre ſtand, litt ſeit langer Zeit an pſychiſchen
Störungen. Unter dem Namen Müller Hanno war M. einſt am
königlichen Schauſpielhauſe thätig. Er ging dann von hier fort
und kehrte bei Beginn der Direktion Brahm nach Berlin zurück, um
am Deutſchen Theater erſte Charakterrollen zu ſpielen. Mit dem
Deutſchen Theater iſt Herm. Müller gewachſen. Er war nicht nur
in modernen Geſtalten ein Charakterdarſteller voll Kraft und Saft,
voll Leben und Natur, er hat auch in klaſſiſchen Rollen ſeinen Mann
e und ſein Faiſtaff war eine Schöpfung, von der man Vieles
offen durfte. Unvergeßlich iſt allen Berliner Theaterbeſuchern

ſein humorſprühender „Nickelmann“ in der „Verſunkenen
ocke“.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der Dienſteintritt der Ein

jährig-Freiwilligen bei den Train-Bataillonen von dieſem
Jahre ab am 1. Oktober zu erfolgen hat.

Die früher ſchon erwähnte kaiſerliche Kabinetsordre vom
6. Januar, welche die Beſtimmungen über militäriſche Hilfs-
kommandos bei öffentlichen Nothſtänden regelt, wird jetzt in ihrem
ganzen Umfange bekannt gegeben.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungs-Referendare Tiemann aus

Magdeburg und Dr. jur. Sutor aus Erfurt haben die
r Tatsprätuns für den höheren Verwaltungsdienſt

eſtanden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Stuttgart, 14. März. Die jüngſt aviſirte Ernennung dreier

Karlsruher Profeſſoren, und zwar des Grafen Kalckreuth,
Pötzelberger und Grethe zu Profeſſoren der hieſigen Kunſt
ſchule wird heute durch den Staatsanzeiger amtlich verkündet.
Um die gleichzeitige Berufung dieſer 3 Künſtler zu ermöglichen,
ordnete der König die Heranziehung ſeiner Privatd spoſttionskaſſe an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

0 Eisleben, 15. März. (Die Mansfeld'ſche Ge-
werkſchaft) ſucht 250 Tonnen Roggen zur Vertheilung an ihre
Arbeiter für den Monat April zu beſchaffen. Angebote auf Lieferung
oder auf einen Theil derſelben werden unter Einreichung einer Probe
bis zum 22. März er. von der Mansfeld'ſchen MaterialienFactorie
entgegengenommen.

W. Weißeufels, 15. März. Kandtagserſatzwahl.)
Das amtlich e Wahlreſultat für den 8. Wahſkreis Weißenfels-
NaumburgZeitz lautet: Rittergutsbeſitzer Dippe (natl.) erhielt

9 Stimmen, von Schenckendorff (natl.) 183 Stimmen. (Es ſind
alſo nur kleine Abweichungen unſeres geſtern Mittag ſchon bekannt
gegedenen Telegramms.)

W. Mühlhauſen i. Th., 15. März. (Eiſenbahnunfall.)
Auf dem Bahnhof Bollſtedi fuhr der heute Mittag l Uhr von
Rühlhauſen abgelaſſene Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung
auf zwei auf dem Nebengeleis ſtehende Güterwagen, von denen der
eine aus dem Geleiſe ſprang. Die Lokomotive wurde ſtark beſchädigt,
o daß der Zug nicht weiterfahren konnte. Der Heizer und ein
Schaffner erlitten nicht unbedeutende Verletzungen an den Händen

an den Beinen.
Va W Weimar, 15. März. (Nicht entlaſſen.) Der unter dem

dachte, den Mord an der Familie Müller in Oldisleben
t zu haben, verhaftete Schmied Börner iſt noch nicht, wie die

lätter zu melden wüußten, aus der Haft entiaſſen, ſondern befindet
noch hier im Gefängniß.

Rudolſtadt, 15. März. (Todesurtheil.) Das Schwur
gericht verurtheilte heute den Gerber Karl Sachſe aus Frankenhauſen
we W n und Mordes zum Tode und zu einem Jahre

de Koburg, 15. März. (Blindenheim.) Der Herzog und
de Herzogin haben beſchloſſen, die ihnen zur ſilbernen Hochzeit von
en Gemeinden des Herzogthums Gotha zur Verfügung geſtellte
um me dem Verein zur Fürſorge für die Blinden im Herzogthum

pr Errichtung eines Blindenheims zu überweiſen.
T Dresdeu, 16. März. (Gedächtnißkranz für Fürſt

u arck.) Zu der heute, Donnerstag, in Friedrichsruh
ettlichen Beiſetzung des Fürſten und der Fürſtin Bismarck im

a t e e de einen 8 rbeer3 auſ deſſen ſchwarzgelben ſeivenen Schleifen dieJuſchrift ſteht „Die Stadt Dresden ihrem großen

iſt an den Fürſten Herbert Bis
das Namens des Rathes der

Oberbürgermeiſter Beutler vollzogen hat.

Ehrenbürger.“ Gleichzeitig
marck ein Schreiben abgegangen

Dreoden, 15. März. (Mord. Entgleiſung.) Ein
aus dem Dienſ'e heimkehrender Poſthilfsbote fand, wie wir geſtern
bereits telegraphiſch mittheilten, heute früh in ſeiner Wohnung in der
Stiftsſtraße 1 zwei ſeiner Kinder todt, ein drittes erkrankt vor.
Die utter, die die Kinder vergiftet hatte, wollte ſich
ertränken, wurde aber noch lebend aus dem Waſſer gezogen
und ins Siechenhaus gebracht. Das noch lebende Kind
fand im Krankenhaus Aufnahme. Der in vergangener Nacht
11 Uhr von Klotzſche nach Königsbrück abgegangene Zug iſt in
Folge falſcher Weichenſtellung im Bahnhof Klotzſche theilweiſe ent
gleiſt. Ein Reiſender und ein Schaffner wurden leicht verletzt. Der
Zug erlitt 1 Stunde Verſpätung.

Braunſchweig, 15. März. (Abermals verhaftet.
Selbſtmordverſuch vor Gericht.) Der frübere Hof-
ſtaatsſekretär Könnecke, der bereits wegen Beleidigung
des Regenten eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt
hat, wurde heute Abend abermals verhaftet.
Der Schauplatz eines aufregenden Vorfalles war heute Mittag
um 1 Uhr der Verhandlungsſaal der erſten Strafkammer des
herzoglichen Landgerichts. Der 15jähr. Kaufmannslehrling Otto
Schlüter, ein höchſt leichtſinniger Menſch, der ſchon früher einmal
die Gerichte beſchäftigt hatte, ſollte ſich Heute wegen Unterſchlagung
von etwa 1000 Mk., die ſeinem Priyzpal gehörten, und wegen Ur-
kundenfälſchung verantworten. De Staatsanwalt hatte 1 Jahr und 6
Monate Gefängniß beantragt nd den Antrag des Vertheidigers,
den Angeklagten vorläufig Aus der Haft zu entlaſſen, abgelehnt.
Als nun der Gerichtssorſitzende die übliche Frage an den
Angeklagten richtete, od er noch etwas zu ſagen habe, ſprang
dieſer von der Anklagebank auf, ſtellte ſich vor den Richtertiſch
und ſließ ſich mit den Worten: „Rein, ich will
ſterben ein großes Meſſer mit voller Wucht in die linke
Bruſt ſeite, worauf er röchelnd zuſammenbrach. Im Gerichtsſaale
entſtand eine Panik; Männer und Frauen ſchrieen laut auf, einige
der letzteren fielen in Ohnmacht, während der gleichzeitig im Zu
hörerraum anweſende Vater des Angeklagten über die
Schranke ſprang, um ſeinem Sohn beizuſtehen. Jn-
zwiſchen hatte ein Gendarm das Meſſer aus der Wunde gezogen.
Der Gerichtsſaal wurde nun geräumt und verſchloſſen und ein Arzt
herbeigeholt. Dieſer traf Schl. in Krämpfen liegend an und ſtellte
feſt, daß die Verwundung nicht tödtlich ſei, da die dicke Kleidung
des Angeklagten die Wucht des Stoßes bedeutend gemildert
hatte. Der Verwundete wurde nach der elterlichen
Wohnung geſchafft, da der Staatsanwalt ſeinen Antrag auf ſofortige
Berhaftung in Folge dieſes Vorfalles wieder zurückgezogen hatte.
Auf welche Weiſe übrigens Schlüter, der zu der heutigen Verhandlung
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt worden war, in den Beſitz des
Meſſers gelangt iſt, bedarf noch der Aufklärung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg.

Freitag, 17. März: Kälter, wolkig, vielfach bedeckt,
Niederſchläge, ſtark windig.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 14. März 15. März 1,00
Saale.

Halle 15. März 1,78 16. März 1,758
Trotha 1,62 1,62*Alsleben 14. März 1,52 15. März 1,47 0,05
*Calbe, Obp. 146 i461do. Untp. 0,60 v 0,54 0,06Moldan.
Budweis 13. März 0,18 14. März 0,08 0,10

Prag 0,01Havel.
*Brandenburg 14. März 15. März

Oberpegel 2,24 v 4 2,22 0,02Unterpegel 1,90 3 1,90*Rathenow

Oberpegel 1,84 t 1,820,02Unterpegel 1,52 1,582*Havelberg x 2,32 z 2,30 0,92
Elbe.

Pardubitz 13. März 0,02 14. März 0,01 0,01

Brandeis zVielnit oLeitmeritz 0,12 0,12Außig 0,19 0,17 0,02Dresden 14. März U1s 15. Mäcz 1,19 0,01
Torgau v 0,83 0,81 0,02Wittenberg v 1,57 1,55 0,02*Roßlau e 0,92 0,93 (0,01*Barby 1,33 1,31 0,02Magdeburg 1,34 4 1,26 0,08*Tangermünde e 1,94 1,89 0,05*Wittenberge v 1,76 1,74 0,02
Dömitz r 1,24 1,22 0,02*Lauenburg 1,33 1,31 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 15. März. n der heutigen ordentlichen
Generalverſammlung der Portland-Cementfabrik Halle a. S.
waren 11 Aktionäre anweſend, welche 780 Aktien und ebenſoviele
Stimmen vertraten. Die von der Verwaltung vorgelegte Bilanz und der
GewinnVertheilungsplan wurden einſtimmig genehmigt und die Ver
theilung einer von morgen ab zahlbaren Dividende für das Geſchäftsjahr

8 in geh von 11 Proz. beſchloſſen. Die Ausſichten für das
laufende etriebsjahr konnten ſeitens des Vorſtandes als wiederum
günſtige bezeichnet werden. Die ſämmtlichen, mit dem heutigen
Tage ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, nämlich die
Herren 1. Heinrich Lehmann, Königl. Kommerzienrath, Halle a. S.,
2. Alfred Bergmann, Berlin, 3. A. H. Exner, Bankdirektor, Leipzig

Joh. A. Duvigneau, Regierungsbaumeiſter, V durg 5. Albert
Voegt, Bankdirektor, Magdeburg, 6. Adolf Höſchele, Regierungs
baumeiſter, Halle a. S., wurden einſtimmig wiedergewählt.

Dortmund, 15. März. ging hat ſich ein Ring von Kohlen
großhändlern gebildet, der den Preis für den Doppelzentner
Kohle um rund 10 A. erhöht hat.

Viehmärkte.
markt.
Rinder,

Kühe höchſten Schlachiwerlhs, höchſiens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--70 e. geringe Saugkälber e d. ältere
gering genährte Kälber (Fr eſſer) 40--43. Schafe: a. Zaſtiämmer

und jüngere Maſthammel 56—58; b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, öchſtens 14 Jahr
alt, 49-—-50 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47—-48; ä. gering
entwickelte 44—46; e. Sauen 44— 45. Verlauf und Tendenz Für
Rinder zeigte ſich nur ſchwache Kaufluſt, es blieben etwa 250 Stück
unverkauft.
fanden ungefähr 500 tück Abſatz.
langſam und wurde faſt geräumt.

Hamburg, 15. März.

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
er Sdhweinemarktk verlief

(Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
14. 3 15. 313. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 757
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

x 46 47
453 46 44 45 22

46 471 46--47
46 47 44-46 44-45 24
42—45 41-45

46--47 205 T.

453--46 22

41-44 ſchw.
Der Handel war: ſchleppend ziemlich ſchleppend

lebhaft

Marklberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

Notirungs-Stelle.
15. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumarfi
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)

Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Glatz
Lüben
Schönau
Poſen
Bromberg
Schwerin
Liſſa
Krotoſchin

KielOldenburg
Hadersleben
Norderdithmarſchen
Kaſſel

Weizen
153

163 166
160 170
158 162
150 160
150 162
150 159
148 156
150 162
152 154

164

152
150 162
153 156
150 153
155 160
143 160
153 161
152-160
161 165
148 158
150 155
152 155
151 157
156 158
150 154

150
140 150
155 158

155

i

136 145
137138
135-140
140--148
140 145
140 150
140 150
146 162
129--136

135
129
131

130-134
126 140
120 128
139 150

Hafer
128 130

150 152 136 145
135--140 138-140
145 154 125 135
150 175 140 152
145-- 165 140--147
150 162 142 155
150 172 140 150
156 180 138 152
130 137 127 135

124

130 124124
132 138 125 130
128 136 124--131

1214 118--120
117 120 127-135
125 145 123 130
124 132 114--124
132 140 122--130
131 140 117 122

133 125--130

132 135 122 126
124 130 125--128
130--155 122-124
137--150 125--145

135 135120--135 120 124
130 140 145 160

S 150

Gerſte
36

b) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

1562 138 142
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

n Paris
Von Amſterdam nach Köln

Odeſſa

Riga 5

153
155
160
159
162
169
156

136
1292
145
133
138
154
142

März 5 ſh. 4x d.
lolo

I I

Newyork nach Beriin Rogg. loko

94 Kop.März 20,45 Fres.
177 b. ſ.

66 Cts.
79

3 cAmſterdam nach Köln März 141 h. fl.
Magdeburg, 15. März. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen 148 150 A. gehandelt.

Gerſte, feinſte Chevalier bis 170
148 152

angeboten
152 156 Landgerſte angeboten

137 131
124 128
150 130
133 130
m 140155

141

169,50 168,75
165.85 167,25
162,15 164,00

2 17170 17170165,50 165, 15
165.25 165,25
16250 16175

156,00
157,00 157/00
15400 15400

Weizen, Shirriff 150 152 A.
Roggen 140 -142

mittlere
Hafer

140 142 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und

r 165 185 Cameri
geboten.

ab Station geſucht.
loko 103 105 für Frühjahr 102 -103 A. ab hier an

Mais, bunter

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
155--159 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 143-
148 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114, Mais 102. Gerſte ruhig

Wien, 15. März. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd., 9,71 Br.,
pr. MaiJuni Gd.,
per Frühjahr 6,00 Gd., 6,61 Br

Peſt, 15. Weizen loco matt, ver März 10,45 Gd.,
10,47 Br., per April 9,80 Gd., 9,81 Br., pr. Mai 9,51 Gd., 9,52 Br.,
pr. Oktober 8,63 Gd., 8,64 Br. Roggen pr. März 7,95 Gd.,

Hafer ver März 5,73 Gd., 5,“/5 Br. Mais pr.
(Anfangsbericht.)

per März 20.45, pr. April 20.60, pr. Mai Juni 20.90, per Mai-
Aug. 20.75. Roggen ruhig, pr. März 13,85, pr. Mai Aug.

März.

7,97 Br.
Mai 4,56 Gd., 4,57 Br.

Paris,

13,75.
Paris,

15. März.

15. März. (Schlußbericht.)
März 20,45, pr. April 20.65, ver MaiJuni 20.95, pr.

Weizen

Br. Roggen per Frühjahr 8,06 Gd.,808 Br. Mais ver Mai- Juni 483 Gd. 4,84 Br. Hafer

Weizen feſt, ver

behpt., pr.
Mai-Aug.

20,60. Roggen ruhig, ver März 13.85, ver MaiAug. 13.75.
Antwerpen, 15. März. Weizen feſt. Roggen ruhig.

Hafer dhpt. Gerſte behauptet.
e Weizen auf Termine ſierig do. pr.

i Roggen loco do. auf Termine ruhig.pr. März 141, per Mai 135, pr. Mai-Aug. per Juli

Amſterdam, 15.
per März pr. Mai
Oktbr. 122. Juli per

London, 15. März. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New York, 15. März.weizen Weizen loco 81/ per März 80 per Mai 74/ per Juli

(Telegramm.) Rother Winter-



n Am icht) Spiritus ruhig. 4,05 Mk., per Februar 4,05 Mk. Umſatz 55 000 Kilogramm, r73x, pr. Auguſt Mais ver März per Mai 40, Paris. 15 März nut angsberub denz: Ruhig.pr. Juli 401 Mehl 2,75, Ig. M San Wo April 44,50, Mai Auguſt 43.25 G., September Ten et 15. März. Baumwolle. Still. Upland middling ung

Chiragso, 15. März. (Telegr.) eizen per März be kn twaaren. loco 32,25 Pfg. g vieper Mai 69x. Mais per Febr. 33x. Hambur n ruh., loco 47,00 Br. Liverpool, 14. März. Schluß Bericht Baum wolle, zunſt2
Zucker. Köln, 15. März. Räböl loco 53.00, März 50,80. Umſatz 12 000 Ballen, vavon für h 1000 Vallen,Hamburg, 15. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Paris, 15. März. (Schlußbericht.) Rüböl matt. März 49.75, Middling amerikaniſche r. t Du 2 SI. Produkt Baſis 88 e e Man r r W April 45,50, Mai Auguſt 50.25. Sept. Dibr. 51.50. Per r u ine Per Se dere eMärz 9,90, pr. April 9,87, pr. Mai 9,90, Z c üchte. Apvril-Mai 3 erpreie, äufervreis,örtert Out 980, o. Den 995. Stetg t Nordhanſen, 14 m e el 18 00-30,00 Mt. Koche Dair Juni e Zanferpreie Hut S Jinferpren

London, 15. März. 96 Proz. Javazucker ſoco 11/, ſtetig, erbſen 16,00- 18,00 Mt. Speiſebohnen 20 22 Mt. ver 100 kg. r Jan zu dere
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 11 d. feſt. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. JuliAuguſt 3274 Ver m z. Jan. Zu Verk.-Preis.

b 15. Mä Neegebengt Kaffee, Good average o tn t r 50 Dir t Tier h net Amſterdam, 15. März. Bancazinn 64!,.

ur März. ebericht. feuchte liSang Man 2025 G. Mai 2979, Septbr. 9070 G. Dez. 2050 Acrheen 14. Mach. Kertofein 400— 450 N. v. i00 ug Sondon i We der t r. c I

u kg 13. m (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good r r en h ehe u eit Zinn 1öht SBiet in t K5. rz. ußbericht. ee. il-Mai S t kl.gvernge Saucen 2050 G., Mai 29.75 G., Septbr. 30.25 G., n v wnk e Mk. Liefet. AptilMai 20/, bie Glasgow, 15. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
is

br. 30.25 G. ior Stärke 201/,—219, Mi., Superior Mehl 21 numbers warrants 53 h 812 d.Havre, 15. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York Siomen e Düngemittel.rig n 10 ne Hauſſe. Rio 8,000 Sack, Santos 11,000 Sack. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
ecettes für geſtern. Hamburg, 13. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,00 M.

Nordhauſen, 14. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der r15. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average Mit Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge Rio de Jaueiro, 14. März. Wechſel auf London 6Eantos t 35.25, Mat 35.75 Seht 36.75. Tendenz Behauptet. r an h o mit Be h en Solegio Iis
Amſterdam, 15. März. JavaKaffee good ordinary 27. Kalbfleiſch 110--1,20 Mk. Landbutter 2,00 Mi, Speifedutter 2,10 bis

Petrolenm. 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. Eier 0,94--1,00 Mk. pr. Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, eyreg-
Bremen, 15. März. Petroleum. Faß jzollfrei. Standard 1 Kilogramm. Eier 2,80--3,00 Mk., Käſe 400—5,60 Mk. per Schock. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion

white loco 6.85 Br Hamburg, 14. März. Schmalz. Amerik. Steam 27/, Mk., Zuſchriſten ſind nicht perfönlich, foudern lediglih „An die Redaktion der
i i in Ti mour's Speeial 29 Mk., do. do. lUeſch tung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantvortigF Hewburg, 15. März. Petroleum ruhig. Standard white F c W27 e wen Seht an

oco 6.8 r.Autwerpen, 15. März. (Schlußbericht.) Rafſinirkes Type div. Marken 28 28 Mk. Ailes per 50 Kilogr. netto tranſito. r

3 j i er 9 18 rn u h per März 18, Br., April 189/, Br., Hauburg, 14. März. r 105 Pfg. kleine 60 Pfg. E amilien Nachrichten. I.
Seezungen 145 e kleine 115 Pig., Kleiße, große 60 Pfg. epiritus. thzungen 50 Pfg., Zander 65 Pfg., SchollenNordhaufen, 15. März. Branntwein 45 Vol. für kleine 40 Pfg.,

u in große 38 Pfg., mittel 40 e kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große Todes-Auzeige, Di100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 8200 64.00 M Branutwein 55 Pfg. mittel 27 Pf eine 18 Vfg., 8, rothfl. 265 Pfa., b d t 4 ſanfter T
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach z Silberlachs 165 Pfg. Lachsforellen 155 Pfg., Flußhechte 55 Pfg. Heute Nacht gegen 2 Uhr Man Großmutter n
gabe Zt. Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seehechte Pfa., Hummern, lebende 2 Je k. ſerer erzensguten er, un dw

andelskammer notirt. ine f n 12 Pfg., Blau eg er. wirdBerlin, 15. März. Svpiritus loco ohne Faß mit g0 Mark 4g; Ehnexel Wieſe S Bis Rothen do gig der verwittweten Fran Appellationsgerichtsrath kämpft.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge G t h e in dem nhandelt worden, 50er Waare mit Mk. Nordhauſen, 14 Fr. M ariroh 2,50 3,00 Mk., Heu O S die gewi9 3 3 eBreslau, 15. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent fin. 100 Kilogramm., geb. BrutsehkKe, Führernz 70 Mk. Ver 4,50-5,50 Mk., für ilograexel. 53 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 57.30 G., do. Baumwolle und Wolle. im 78. Lebensjahre. den Verſbrauchsabgabe ver März 37.80 Br. inhandek. La Plata. Halle, Caffel, Erfurt, den 15. März 1899. ineS ttig in n iti Mk Lei 15. März. Kammzug Terminhandel. uſanStettin, 15. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. eipzig, à l 415 Mt. ver blieb lſumſteuer 39.50 B Grundmuſter B. ver März 4,15 Mk. per April 4, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. inzuſtellKonſumſteuer 39.50 Br. März 2054 G Mai 4,121 Mk., per Juni 4,10 Mk., per Juli 4,10 Mk., ver g c gegenget!Hamberg, 15. März. Sviritus abgeſchw. März 204 G. à 7 Mt. er Drvt. 160 M per Oktober 4,05 M. Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr Stadtgottesacker. geg t
März April 20 G., April Mai 20 G. Mai Juni e r v Dezember 405 Mit per Januar den e20 G. 2 Je wen 1807 1898 neiinsfuß Dioidende 1897 1808 JndnſtrieAktien. e h 7 1100 6060 erC r t otirun en Pr. Centrb.-Pfdb. 1800. 96,6063. CrefeldUerdinger 7 s Duinibusgeſellſchaft 1 d 226 ihrer rour z g S do. do. 1966. Je 23.205 e s77. 167 75 Myren e t g5,78 Oprelner Portlam cent 11 3 11635000 „Unſ

der Berliner Würſe don I. Mr. e ne g ich vie(ErgänzungsCourſe.) do. do. t unt. 182 r. Tr z s 88 256. See er r 1 z e t 56 Bredlair e i 5388 ſäwachunPr. Hyp.A.B. bis 1 4. 60r 3 ZD 27 4 D h tettiner n tPr. Hyp. V. A.G. Certif. Je 96,106 Kurst Kiew Berliner Sagerbof Saline Salzungen ſelbſt niDeutſche Fonds und Staatspapiere. Las, r ä 55253 See Oh e 5 110955063.6 S errer wegen e 38 die Arb.
Badiſche a 3 99,50 Kreis Wert. e t 36.600 Zidwissda en Saroach 243 50. rig ehendurs d 14398 S e Didier 8 25 536 Oppoſitioen. on Den Hin 7:: 0 n ueehaio.. S 1 3332 hege ere. 2 2 en u 8 ed n n 3 882 u e e. ne aB li St dtObli 3 G v b z 0 10 19 n 3 e 4Seele e ma e e eraunſchw. 20 Thlr. Looſe cher G t Bresl. Eiſens. W. Linke. ſag 16 247,5036ne Sächſtſche e n ehe e re Wittener Gußen e 134 406 do 3 00,503 Dividende J 1897 1898 r r 18 z z 883 G Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 O 1116,006,9 et
KölnMind. Pr.-Linth. Je 138,40 b S Feſtpr- v Bank der Berliner Kaſſenw. 6 7 145 5063. Bugtke, Netallindeiſtrie 1115.5006 erLübecker 134 50B S Pommerſche. 22402 Bank für Sprit und Prod. 83 5965. G Fementbaugeſ. Berlin 12 o 168,00 e. Diskont keinenMagded. St. in. Z. 98.700 S Poſenſche J 33 83 Barmer Bankoerein 7 7 e 135 506 Chariouenog Waſſerwert: 11 12 2592258 vicht der
Meininger 7 fl.-Looſe. r 24409 e. 4 103 005 Ha Märk. B. i. Eibf. Z. (452 Ehem. Fabrit Schering. 7 6/2 186 00 Berlin 4iz. Lombard 51 z. Madrid 5. ParteimiOldend. 40 Tolr.-Looſe. J 1322 S. e e 3' 99.206 Braunſchweiger Bank. S S 448 Ghemn. Maſch. Zimm. 9 12 194 500 0 Ber Amſterdam i Paris 3.Weſtor. Prov.- Amt 99 S Schleſiſche Ter 3 432 Danziger Oelmühle Brüſſel z Petersbg. i d 5 dedzu 343 n Comnn. 2 De Gas 2 SchweAusländiſche Fonds. EiſenbahnPrioritäts-Obligationen, Z. 5 7 12288 Zelgwe JasgiüslJef 88 2 52397 S Skandingz de hie v Oppoſiti

Zinsfaß n Zinsfuß eltſche Sffekt. G Deutſche Juteſpinnere T Liſſabon 4. en 5.Hauletta 100 Sie Looſe 2602863 e s 99705 0 o Whe See 5 157 ch London 3. zu derend Stage Anl. e 43 387800 e er A. B. J. 98 908 Deutſche Nationaibank. 2 5 t Elberfelder Farvenfasrik.. 18 320,006 meint, t

0. O. 85. 2 erg.-Märk. t Jh et en d re n S e e t s UnrechnungsCourſe. dſictEpin. Staatsanl. 49309 Zraunſchweigiſche Jude Gothaer Privatbank 6 e 7 134,7563. 8 en br FJenrotert 7 e 107,506 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 170 W äver J
e kä Celeee e g 127288 do. GVrundereditd. 1133 2 hege e Winde S 123 Jene er Br. n el. Ruhe 320 R und hatdo. v. 96 5 99,00 d. B Central-Pacific e 117,106 do. do. junge 4 4 133324 d Voldi &Schluter 5 69 90 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.Egyotif d utn S eihe u 86 00 BurBydendacher i z nnoverſche Ban 6 5 13323 denn Wien Vimt es 25 den Wirptiſche priv, An en x v o ſvp.Bank. 33 in n d t 4 83 e et e 332322 Gold Silber und Papiergelh arl. Nach i z oſel z Der Dol.. i Vereinsbank. 22 do. St. pr.. 8 1143.902 6 t.l. Natb.Pfd. ſtfr. 95 606 Dux Prager Gold Obl. 5 e onig-berger ß de Cours in Mar3 33808 r 1890. 99 306;. r e 8 15 75 Nuſchinen 3 7 1393840 Dollar per St. l GeltungMexikaner d 6 19069 Gr e e ar 103806 oredencſche Grund-Credit 42 4 35,896 o Eiſengief: 6 125.50 Ducaten per S 77 PhraſenRorw Stagtzant, 3 e 3331 2 1717523.ZurfürſtendammGefelſch. 5 27 e e punktenlkt 3olOsl.. 4 107,6060 a höää 4 180588 e e tn e 19373 nie don e Co. e e e e gewordeeſterr. aſch.Oderberg Gold Obl. r. Hyp.B. (Spielb.) 6 6 132,25 e Baubant e 3 105,75 Engliſche Banknoten per Lſtr.do. Ered. 100, 150 40 do. SilberDol. 4 906 S 506 Magdeburger 5 1153050 Franz Banknoten ido Fres. 81 10 mde isöder Sooſe 4 13683 Kronyritz Nudoiſebahn 3232 m vor t 3848 M e derat 3 un See Vinlgeteg 100 Fl. 169,85

do. 1864er Looſe 1342 000 do. Salzkainmergut)) 4 110080 Weſtfäliſche Bant 6 Kunſtaiſtcü 7 e 9 47,75 do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 169,25Rumäniſche 5 Anl. 81 ſo. 5 Koslow.-Woron. 1889. 4 (100,505.6 Bauer Bankverein un 7 e Renß Wa eneen 465.006 Nuſſifche Banknoten per 100 Rö. 216, 30
a i p 8 92,2063 Kurt darl eſſow 1889. 4 101006 Wiener Unionoank 8 S e h S Sifſiſche Präimn.-Anl. 18 ursk- Kiew

do. do. 1866 5 Lemberg Czernowihzer 98,7563 2e. Goldeeite i. Subet. Sihen gar Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Leipziger Börſe vom 15. März.do. Ateolai-O lig 4 Magdeburg Wittenberg 3 4 Dividende 1807 1898S ber l rr 13933 Friedr. ärzb... 77 Zinsfuß a 3 5900 91,506 d. W. M. (Sondermann et 147Spaniſche Sch I abgeſt.. 4 88,50v G MoskauKursk. 4 7 Allgem. Elktr.- Geſellſchaft. 4 186728 Sächſ. Rent.-Anl. 5005 Stier) Vorz.A. 9 T 76000
Schwediſche St. An 1886 Je 98 78 MoskoRjaſan à 1010059 Aſcherslesener Kali 4 100 70 do. 3 1220 24508 Feraer Juteſp. i. Wein 2 ſ60.000do. e e e MostoSmolenot à 1060705 Bochumer Gußſtahl 4..107 500.0 do. (3 5006 920060 r edo. Hyp.epfdbt. 16785 4 103500 RorthornPac. I. bis i82 i 6 Deſſauer Gas à 107006. Toſt. n u eTürkiſche Anleise D 1 23,50bz. G do II. bis 1933 4 (101808 Dortmunder Union 5, 111,606 Staatsanl, 1855. 3 100 233,006 do. do. Pr. A. I. 83 g50.006Türkiſche Admintſir. s 99,70 do. III. v. 1037 3 S r eeeber z u e h. a 35 168553 Mcie i e I. T 168284

Doll-Obli n. 925 urger Pe J e r B.d fr. 121106 6 re e e 1005063.8 3 48492 Landrentendr Mt. Elbſ.G.Akt. D 1868Ungaziſche Gold J A. e 102,206 Oſtpreußiſche Sädbahn Je herniag 4 18375 83 Mansf. Gew. 1882. 4 500193755 r h rraie T Z08 50 e
do. r. 22,7 Heſt.Ung. Staatsb., alte 22,805 e 3 3100 do. 1879. 4 133783 derer Wolllämugel. ß 133,256e h e 35482 Rorrrenhee Lies 4 11478 Leir Stibieel s u 33 an Gendreſ, Leipeis 132Deutſche HypothekenPfandbriefe.. gen 3 e et 4 ne in Den o 188 e et e. twer Ob o. J 52 Landobl.. wnZinsfuß t geheer. gotolh an. 4 1105, 32 ThaleEiſenwerk 4 100 256 de J 5605 18338 do a t 173,00933 13 3330 Pilſen Peieen S gar z 110.3060 gieees e 10 10 223832ch. Gr. Kr.Präm. I... ſen-Prieſen. 7 z 7 7 u ſ6s.d. orenb. he e. Bergwerks und HüttenAktien. CiſenbahnStamm-Aktien. de Hat Salon I 9do. IV. z. iio. 372 101.756 Kosle 50 Dividende i997 ſ1898 Mangfelder Kuxe.e v 165258 e lenkage. 100 0 Dividende 1897 18098 9 AußigTepl. J l. 15. S 333833 per S 3 oos
d 4 b. b. I 3 i h n er. m ö 8 N d O9, r rig JDeuſſh. Gruntſh. pol. 4. 199000 e r. e ten Seeben n. 333833 do. See nen

e n e e e e e et S Pidör. z 28 do. Senius g.Ldw.B.. Gasgef. Leiph. 2e r en. d zos 134 ne Eiſen Se e Kohlenwerke 3 143725 r t i z 832 S i Be ret e 17, a 2455damb. H p. c 5. 2 do. do. it. B. do. St. r. r z 2Mlawkfa r. 7do. unkündb. bis 1900. 3'/2 100,256 eordlg t. 5.003 6 do. St. Prior. 72 506van h unt. 97000 en teu 4 o Se e. I 3333 Ciſenbahu5t.-P.Aktien sah v his 1905.. 2 Transke utte. h. WiluggHann. Bod.Pf. l unk. b. 1903 324 101800 er i ar m e3alet: Kern Sp. I 3 3 85485 2 h wir Zuerſt h v
do. do. l 32906 Warſchau Wiener löer. 4 Durxer Kohlen kon. 10 5 154.403 DuxBodenbach Lit. A. s ugerraff. Hade.Meininger Hyp. Pfob. Z' 854338 do er. Eintracht 10 166,90 G do. do. B. 6 u igritätsz g. im e b. 1900 4 do. er. 4 Eſchweiler Bergwert 14 z15 z. G MariendurgMiawka h e Ansländiſche CiſenbahnPri

0. am. Pfob. ſ ß Z, 2a e 33306 el Fpo g 333 Bank und Kredit Aktien. Wbligationen.Gr. Credit Pfdbr. Pr. „50IV V unkdar bis des 4 101,006; n o Hagener Guhſabt u 6 s 143,7563.8 Dividende 1897 1898 2 Zinsfuß 3 e 97.109
Pomm. III., IV. 3/e 98,006 6 ZarskojeSelo e Harzer Eiſenwerke konv. J 823 167 g96 der Ka L2pz. 114 182353 e e z 2 13582neue t. 100. 2 J u do. do. St. Br. 4 3 Bant r v v 4V. VI. 6. 16 t. G 3 1 G Privatbank. 6 (136,908 do. do. Gold.de Körrüer in. 4 1827220 CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. h h e S 2 i tehe i80e Giires... 4
Pr. B.-C. Pfd. L ILrj. o. S,, 112508 Dividende 1897 1898 Königin Marienbüt e 8 5 9.50 Leivziger Hysoth.Ban“. 8 149,50 do. en. WGos mit 165

da 313 r re Bee n S 135863 et es iſiv r. 2 BreslauWarſchau. s König Wilhel n St -Pr. gr. 2l et r e z z. r w. e t Seopeldogeas Edoerif 35 27 03.60 G In AAftien Pr n Stamm- riot z Grid.

e e el hie e c etr. Pr.B. Pfd. 1886 u. 2 s Mend Schwert St. Pr. 2 KaſchauOderberg9 003 7172 Werktz. M. Fabr. am. e W 59 u 3688 G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. n t u 34353 u Fa 25 194,755z Prag Dux Gold 185 1890 unt. b. 1900 00,30 z. G Stahl I. 46,00 Cröllw. Papierfabrik (1897)1899 unverloosbar 4 Dividende 1897 z. e é G do. L Schuldoerſchr.. meeComm.-Obl. iss ſo J 38898 e iq z. F. t e a 134883 Dörſtewiß 76505 m1896unk. b. 1960 3 9 öz. G Crefelder. 5 5 Wurm-Rerter. h Gott mee Mi 1 Beilage.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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